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Einladung für unsere  

 

Drei-Monate-Gemeinschaftserfahrung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Liebe Sozionauten! 

Hier unsere Einladung für das Experiment endlich auch auf Deutsch.  

Einige Parameter sind festgelegt, andere sind offen für Debatte und Vorschläge.  

Klar sollte sein, dass insbesondere „Debatte“ nur für die gilt, die grundsätzlich Interesse haben, am 

Experiment teilzunehmen.  

Wenn das für dich zutrifft, wende dich für Rückfragen, Vorschläge und Einzelheiten am besten per 

Mail an currentmeeting@lists.riseup.net. 

 

Vielleicht macht diese Einladung einen sehr detaillierten Eindruck auf dich.  

Ganz richtig, so ist es gedacht! Wir wollen im Vorhinein die größtmögliche Klarheit schaffen, auf 

was wir uns einlassen, wenn wir als Gruppe in dieses wagemutige Unterfangen starten.  

Möge es dienen! 

mailto:currentmeeting@lists.riseup.net
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I. Intention 

 

Aufgrund unserer bisherigen Erfahrungen und der fortlaufenden Reflexion und Vertiefung der 

Theorie sind wir davon überzeugt, dass unter den Arbeitshypothesen des zugrundeliegenden Essays 

Erkenntnisse generiert werden können, die zum Aufbau von gesunden, gemeinschaftlichen 

Lebensverhältnissen beitragen.  

 

- Als Projekt auf Zeit dient diese dreimonatige Gemeinschaftserfahrung als Forschungsraum in 

diesem Sinne. 

 

- Mittelfristig ist ein mögliches und auch wünschenswertes Ergebnis der Aufbau einer 

Gemeinschaft. Im Idealfall geht aus dem Dreimonatsexperiment eine Kerngruppe von 

Pionieren hervor, um ein Gemeinschaftsprojekt zusammen umzusetzen. 

 

Um am Experiment teilzunehmen, ist die Intention, eine Gemeinschaft mit uns zu bilden, keine 

Voraussetzung. Deine Neugier und dein Enthusiasmus für pionierhafte Forschung reichen völlig aus.  
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II. Der Grundwiderspruch 

Bevor das jemandem widersprüchlich erscheint:  

Die Entscheidung, unter welchen Rahmenbedingungen das Experiment letztlich durchgeführt wird, 

liegt bei denen, die es organisieren, vorfinanzieren und vorhaben, über den ganzen Zeitraum 

teilzunehmen. Wie bei allen bisherigen Treffen bedeutet das, es ist in der Formationsphase nicht 

hierarchiefrei. Auch das Königskartenspiel ist ja nicht hierarchiefrei. Für uns handelt es sich bei 

diesen Vorgaben um die notwendigen Zutaten, mit denen der Vorsatz jedes Einzelnen gestärkt wird, 

die Komfortzone zu verlassen, um sich ins Ungewisse zu begeben. Auf dass wir etwas Neuem 

begegnen.  

 

Wir glauben, dass es genau dieses strukturierte Vorgehen ist, das uns an den Punkt gebracht hat, an 

dem wir jetzt sind. Und wir sind recht weit gekommen, wenn man bedenkt, dass wir eine ziemlich 

heterogene Gruppe mit Menschen aus unterschiedlichsten Lebenszusammenhängen sind, und 

keineswegs alle gute Bekannte. Wir konnten einen Prozess der Selbstorganisation und 

Verantwortungsübernahme beobachten, der ohne Führung abläuft. Tatsächlich glauben wir, dass dies, 

wenn schon nicht neu, so doch zumindest bemerkenswert selten ist.  

Den scheinbaren Widerspruch zwischen strukturiertem Vorgehen und dem Streben nach 

Hierarchiefreiheit nennen wir „das Guru-Paradox“ – eine Struktur, die sich immer und immer wieder 

auf der nächst komplexeren Ebene zeigt. Aufgrund der gegebenen Konditionierung des modernen 

Menschen scheint uns dies unausweichlich, alles andere wäre Wunschdenken.  

Wunschdenken, Selbstüberhöhung, die „Ja, aber ...“-Struktur und das unantastbare „Würde“ sind das, 

was uns von wirklich evolutionärem Handeln abhält. Damit halten wir uns im Käfig der sich 

wiederholenden Selbstbeweihräucherung gefangen.  

 

Solltest du eine andere Idee haben, wie ein Experiment gestaltet oder eine Gemeinschaft gegründet 

werden kann, in der die Strukturen des Kleinkrämertums, verborgener Strategien von Kontrolle und 

Dominanz nicht auftreten, bitte bring das zustande und lade uns ein. Wir sind dringend interessiert.  

Vermutlich vertrittst du allerdings eine Auffassung, die nicht mit den Annahmen des Essays im 

Einklang stehen. Das ist natürlich völlig in Ordnung, weil wir bekennender Weise nicht wissen, wie 

authentische Gemeinschaft funktioniert.  

Wir wollen einfach nur herausfinden, was das Ergebnis dieses bestimmten Experiments ist. Für unsere 

grundsätzlichen Annahmen leisten wir keine Überzeugungsarbeit, es sind nämlich Annahmen. Und 

dein Vorhaben ist dann einfach ein anderes Experiment, nicht mehr, nicht weniger. 
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III. Generelle Leitlinien 

 

Wir sind nicht an die Regeln gefesselt, wir machen sie. Also kann grundsätzlich jede Regel durch 

Gruppenkonsens1 angepasst, verworfen und verändert werden.  

Abgesehen von einer Regel: Das Königskartenspiel wird die ganze Zeit gespielt, außer während den 

vorher vereinbarten Reflexionszeiten. Innerhalb des Rahmens des Königskartenspiels kann auch der 

König die Regeln nicht verändern2. 

 

 

1. Paradigmenwechsel 

Die vielleicht einfachste Zusammenfassung, mit welchen Paradigmenwechseln wir zu arbeiten 

versuchen, sieht etwas so aus:  

• Von „Zielorientierung“ zu „Prozessorientierung“. Wir suchen primär nach den richtigen 

Fragen, anstatt zu Lösungsstrategien zu springen.  

• „Ich bin nicht okay, du bist nicht okay - und gut, dass wir das wissen.“  

• Jeder hat blinde Flecken.  

• Man kann seinen blinden Fleck nur durch die Augen der anderen sehen.  

• Lieben ist ein Potential, das der Mensch besitzen mag, aber empirisch zeigen sich 

selbstsüchtige Kleinkrämerei und Gewinnerstrategien häufiger als bedingungsloses Geben. 

Und das, obwohl Menschen doch im Allgemeinen glauben, selbstlos und zugewandt zu sein. 

Und Menschen, das bedeutet du und ich. Mit der Betonung auf „ich“.  

• Wir teilen uns in der Gruppe mit, nicht in linearen Strukturen3. Komplexität bestimmt das 

Geschehen.  

• „Frei“ bedeutet frei von Angst, Projektion und Forderungen und grenzt sich damit klar ab von 

„beliebig“ und „unverbindlich“. 

• Monogamie ist keine natürliche Wahl für den Menschen, sondern ein neurotisch 

konditionierter Strukturreflex auf soziale Verarmung und die Angst, verlassen zu werden.  

 

 
1 Dies bezieht sich zunächst auf die Gruppe, die die gesamte Zeit teilnehmen will. Wenn du für einen kürzeren 

Zeitraum teilnehmen möchtest, sind selbstverständlich deine Vorschläge willkommen, aber die Debatte und 

Entscheidung liegt bei den bahnbrechenden Evoluzzern, die sich die ganze Zeit für das Experiment zur Verfügung 

stellen.  
2 Um es klarer zu machen: Das Spiel hat z.B. die „drei Spontanveto-Regel“. Der König kann diese Regel nicht durch 

Befehl ändern. Auch könnte der König nicht veranlassen, eine Reflexionszeit auszulassen, die vor seiner Amtszeit 

festgelegt worden ist.  
3 Dies bezieht sich insbesondere auf Paarbildung: Keine Paarbildung, kein Geklüngel. 
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Diese Auflistung ersetzt nicht das Lesen des Essays, aber kann als Leitfaden für unsere praktische 

Arbeit genutzt werden. – Und wenn du das Essay schon gelesen hast, dann müsstest du bei den 

meisten, wenn nicht sogar bei allen Punkten genickt haben.  

 

Solltest du nicht sicher sein, die Bedeutung bzw. die Begründung der einzelnen Punkte zu verstehen, 

wende dich gern per Mail an uns: conscious.evolution@riseup.net 

Je nach Art deiner Frage antworten wir dir schriftlich oder verabreden uns zum Skype.  

Aber nochmals: Bei deiner Frage geht es um das Verstehen unserer Arbeitshypothese und den 

praktischen Regeln, die wir daraus für das Experiment ableiten, nicht darum, ob unsere Hypothese 

richtig ist. Eine Hypothese ist eine sinnvolle Annahme, die ihre Bestätigung oder Entkräftung in 

einem praktischen Experiment findet. Wir sind kein Debattierclub. 

 

2. Möglichkeiten der Teilnahme 

a) Grundvoraussetzung 

Du hast das Essay gelesen und bist bereit, ein Vollzeitkönigskartenexperiment4 auf Basis der 

Grundannahmen durchzuführen.  

Du hast verstanden, dass eine „frühere Abreise“, weil es dir nicht gefällt, ausgeschlossen ist5. 

Du hast dich dazu entschieden, alle Verpflichtungen, Regeln und Details, die in dieser Einladung 

stehen, anzunehmen.  

Du bringst die unterschriebene „Unzurechnungsfähigkeitserklärung“ mit. 

 

b) Finanzielle Voraussetzungen 

Du bist bereit und befähigt, dich für die Zeit deines Aufenthalts selbst zu finanzieren.  

Du bist in der Lage, die gesamte Miete und ggf. die Kaution im Vorhinein zu überweisen oder in Bar 

mitzubringen.  

 

c) Teilnehmerprogramme 

Vollzeitteilnahme:  Du bist von Anfang bis Ende dabei. 

Teilzeitteilnahme:  Du kommst später hinzu und bleibst bis zum Ende.  

Kurzzeitteilnahme:  Du kommst für zehn Tage von einem Freitag bis zum darauffolgenden  

   Sonntag. 

 
4 Wenn du zwischendurch arbeiten gehen oder aus anderem Grund kurzzeitig abwesend sein musst, dann bedarf das 

vorheriger Kommunikation und Entscheidung. „Notfall-Heimreisen“ sind nur durch Gruppenkonsens möglich.  
5 Die Ausnahmen dazu findest du später unter VI. 6. Einvernehmliche Abreisen  
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3. Finanzierung 

Derzeit planen wir das Experiment und haben es aus privaten Mitteln vorfinanziert. Das heißt, wir 

haben freudig Vorarbeit geleistet und die Ausgaben für Reisekosten in der Vorbereitungsphase etc. 

selbst übernommen.  

 

Die Vorfinanzierung bedeutet, die Sicherstellung der Miete, einer Kaution und möglicherweise das 

Besorgen von Haushaltsgegenständen (Matratzen, Kochutensilien, Stühle…)  

 

Zur endgültigen Finanzierung haben wir ein Konzept erstellt, das ihr euch auf Youtube anschauen 

könnt:  

https://www.youtube.com/watch?v=SXSYfDbSiQs 

 

https://www.youtube.com/watch?v=SXSYfDbSiQs


7 

IV. Der Plan der Einbindung 

 

Aus unserer Perspektive ist eines der sozialen Grundprobleme des modernen Menschen die 

traumatische Angst, verlassen, abgelehnt und zurückgelassen zu werden.  

Jegliche Zusammenkünfte von Menschen sind der Gefahr ausgesetzt, dass Mitglieder früher gehen. 

Dadurch werden die traumatischen Ängste reaktiviert.  

 

Um dem entgegen zu wirken, haben wir den „Plan der Einbindung“ entwickelt. Durch die Aufteilung 

der Verantwortlichkeiten und Risiken auf alle Teilnehmer fördern wir einen Raum der 

Verbindlichkeit. Ein Ausstieg wird durch äußere Mittel mit einer höheren Hürde belegt.   

Auf diese Weise reduziert sich die Wahrscheinlichkeit, dass Schaulustige nach Gutdünken kommen 

und gehen, und die, die vor Ort sind, haben sich klar für das Experiment entschieden. Wir treffen uns 

ja nicht zum Spaß und Socializing (Aber die Erfahrung zeigt, dass wir letztlich viel Spaß und 

Gemeinschaft erleben).  

Bei Fragen kann man sich gerne bei uns melden! 

 

Der Grundgedanke des Plans ist es, eine verbindliche Gruppe zu schaffen, in der das Risiko von 

fluchtartigen Ausstiegen vermindert wird, während die Finanzlast fair verteilt ist.  

 

1. Feste Teilnahme 

Du kannst von Anfang bis Ende dabei sein, oder zu einem späteren Zeitpunkt dazu stoßen. Wichtig 

ist allerdings, bis zum Ende zu bleiben.  

Es gibt keinen Bewerbungs- oder Bestätigungsprozess, außer den Kriterien, die in diesem Dokument 

zusammengetragen werden, die Gruppe per Mail an currentmeeting@llists.riseup.net über die 

Ankunft zu informieren und den entsprechenden Betrag überwiesen zu haben oder bar mitzubringen.  

Sobald Du da bist, bist du Teil und erhältst eine Königs- und eine Schweigekarte – egal wo das Spiel 

gerade ist. 

 

a) Von Anfang an („Vollteilnehmer“) 

Du kommst am ersten Tag und bleibst die gesamte Zeit6 

Du zahlst deinen Teil der Mietkosten und einen Beitrag von 100€ für allgemeine Anschaffungen (im 

Vorhinein per Überweisung oder bar bei Ankunft). 

 
6  Oder mit vorher abgeklärten Unterbrechungen 

mailto:currentmeeting@llists.riseup.net
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b) Ab einem späteren Zeitpunkt („Anteilnehmer“) 

Du kommst zu einem späteren Zeitpunkt, spätestens einen Monat vor Ende des Experiments. 

Du zahlst während deiner Aufenthaltsdauer den gleichen Tagessatz an Miete wie die Vollteilnehmer 

und beteiligst dich ebenfalls mit 100€ an den Anschaffungskosten. Zusätzlich wird eine Kaution von 

200€ hinterlegt, die nach der Teilnahme am Ende des Experiments zurückgezahlt wird. (Überweisung 

im Vorhinein oder bar bei Ankunft) 

 

Zu beachten:  

Regeln, die sich die Gruppe selbst in der Zeit bevor ein neuer Anteilnehmer anreist, gegeben hat, sind 

auch für diesen gültig. Änderungen gibt es nur im Gruppenkonsens. Das soll verhindern, dass jeder 

Neuankömmling den Rahmen des Experiments passend zu ihrer Struktur verändern will.  

Solltest du Regeln der Gruppe als nicht akzeptabel ansehen (als lustiges Beispiel: Ab 12 Uhr mittags 

muss Alkohol getrunken werden), kannst du eine Nacht als Gast bleiben und am nächsten Tag mit 

einer vollen Erstattung deiner Kosten wieder abreisen.  

Sollte deine Angst vor einer führenden Autorität oder der Gruppendummheit wirklich so groß sein, 

empfehlen wir, uns vorher zu schreiben und nachzufragen, ob es entscheidende Änderungen seit 

Beginn des Experiments gab.  

Allerdings hast du ja auch eine Königskarte… Wir setzen auf integrale Gruppenintelligenz.  

 

c) Die Abenteurer 

Ja, wir wollen dich auch dabei haben für eine Kurzzeiterfahrung. Als Angebot für dich und um den 

Prozess zu intensivieren.  

Du kannst für einen Zeitraum von 10 Tagen (von einem Freitag zum darauffolgenden Sonntag7) zu 

uns stoßen. Während dieser Zeit bist du ein volles Mitglied im Spiel.  

Für einen solchen Besuch bitten wir um eine Anfrage, über die wir dann als Gruppe entscheiden. 

Vielleicht ist die Gruppe ja gerade in einem Prozess. Sobald Du einmal eine Zusage der Gruppe 

bekommen hast, ist diese nicht mehr abzuändern und du bist willkommen.  

Du hinterlegst eine Kaution von 200€ und wirst einen Anteil zur Miete, zur Verpflegung und einen 

„Abenteurerbeitrag“ nach den entsprechenden Tagessätzen leisten. Außer der Kaution gibt es keinen 

Anspruch auf Rückerstattungen.  

 
7  Falls für dich nur spezielle Zeiträume infrage kommen, du länger oder kürzer bleiben möchtest: Schick eine 

Anfrage und schau, wie die Gruppe darüber entscheidet! 
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V. Regeln 

 

1. Königskartenspiel + „Junta“8 

Neben den Ausführungen im Essay gibt der Videoclip auf unserer Website die Grundidee des Spiels 

wieder.  

Vor Ort wird der Ablauf in allen Details besprochen. Bis zur ersten Reflexionszeit beträgt die Amtszeit 

eines Königs sechs Stunden.  

 

Das Spiel entwickelt sich: 

Zwischenzeitlich wurde die Regel entworfen, dass nach drei direkt aufeinander folgenden Vetos eine 

Reflexionszeit einberufen wird. Das ist bisher noch nicht passiert, wurde allerdings in einem 

theoretischen Rahmen aus logischen (oder eher strukturellen?) „Was wäre wenn,…“- Gedanken 

erschaffen.  

Im Langzeitexperiment ist dieses Ereignis allerdings nicht auszuschließen. Mittlerweile kommt es 

uns etwas altbacken (oder eben strukturell) vor, auf die provisorische Regel zu setzen, dann „über 

alles zu reden und es auszudiskutieren“, wenn gerade die schwersten Fahrwasser (die Hinterfragung 

unserer Grundsätze) befahren werden.  

 

Deshalb: Die „Junta“! 

Die drei (oder alle) Teilnehmer, die das dritte Veto gegen einen Königsbefehl ausgesprochen haben, 

ersetzen als „Junta“ den König und es herrscht bis zum Ende der geplanten Regentschaftszeit 

Ausnahmezustand, in dem die Königskarten ihre Wirkung verlieren.  

Die Junta kann wie ein König Dekrete erlassen, muss sich allerdings vorher intern abstimmen, wie 

diese denn lauten: Eine Junta kann wie der letzte König einer Runde nicht abgesetzt werden, einzelne 

Befehle allerdings durch Veto verhindert werden.  

Ohne eine Königskarte zu spielen, kann auch als Befehl ein neuer König mit einer neuen vollen 

Amtszeit ernannt werden. Damit ist der Ausnahmezustand aufgehoben und das Königskartenspiel 

geht weiter.  

 

Diese Erfindung hebt das Spiel auf eine komplexere Ebene. Wir sind gespannt, was das mit sich 

bringt!  

 

 
8 Bitte beachte die Creative Common Lizenz des Spieles 
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Sobald „Junta“ einmal implementiert wurde, bleibt es Teil des Gesamtkonzepts, solange nicht in der 

nächsten Reflexionszeit einstimmig beschlossen wird, die Regeln anzupassen oder abzuschaffen.  

 

Wir spielen auch mit der Schweigekarte wie sie auf unserer Seite in den Videos erklärt wird. Die 

Dauer wird vom Spieler benannt, und liegt zwischen 5 Minuten und einer Stunde. Der Empfänger 

misst die Zeit. Und auch das wird noch einmal ausführlich erklärt, wenn du kommst. 

Die anderen im Essay genannten Karten sollen später mit Gruppenzustimmung noch ausprobiert 

werden.  

 

2. Spiegel 

Die Idee des Spiegels ist uns als Feedbackform aus dem Forum9 bekannt. Dort haben sie ihre eigenen 

Regeln und werden praktisch während eines Forums eingeführt, sollte sich die Gruppe dazu 

entscheiden oder der König befehlen, eines durchzuführen.  

 

Hier geht es um Spiegel im alltäglichen Prozess: Du kannst jedem Gruppenmitglied jederzeit einen 

Spiegel anbieten.  

Die Person, die das Angebot erhält, kann es ablehnen oder annehmen.  

Wird es angenommen, wird der Spiegel gegeben, und der Empfänger bedankt sich. Das ist der 

Abschluss.  

Innerhalb der nächsten 24 Stunden gibt es keine Diskussion oder Erwiderung auf den Spiegel.  

 

In unserer praktischen Erfahrung haben sich Spiegel als sehr wertvoll erwiesen, wenn sie einem 

unterstützenden Gedanken folgen. Solltest du dich unsicher fühlen, ob du einen Spiegel nehmen 

möchtest, empfiehlt es sich, zumindest eine weitere Person miteinzubeziehen.  

 

 
9 Das Forum ist ein wunderbares Gemeinschaftswerkzeug, das heute in verschiedenen Gemeinschaften gespielt wird, 

die es mitunter als ihre eigene Erfindung ausgeben. Während sich sicherlich verschiedene Variationen 

herausgebildet haben, soll es hier allerdings nicht unerwähnt bleiben, dass das Forum auf Otto Mühls 

Aktionsanalytischer Organisation (Friedrichshof) zurückgeht. Außerdem scheint es noch eine Variation des Forums 

zu geben, das „Komitee“. Dies wird in den sogenannten „12-Schritte-Kliniken“ des Walther Lechler (Bad 

Herrenalbermodell) als gemeinschaftsbildendes Instrument angewendet. Es funktioniert sehr ähnlich, braucht aber 

keine Leitung, sondern wird von den Patienten selbst durchgeführt (und, man ahnt es schon, Lechler hat das 

„Komitee“ als seine Erfindung ausgegeben.  

 Leider ist Dr. Lechler, der ein  Zeitgenosse von Otto Mühl, sowie des Mitbegründers von Tamera und ZEGG, Dieter 

Duhm, war, im Jahr 2013 verstorben. So konnten wir ihn leider nicht fragen, ob er jemals etwas mit der AAO oder 

Duhms Projekten zu tun gehabt hat. Derzeit wird man das Forum hauptsächlich in den Gemeinschaften Tamera und 

ZEGG finden. Während Tamera glaubt, dass man es nicht als Technik erlernen kann, sondern einen bestimmten 

Reifegrad erreicht haben muss, veranstaltet das ZEGG „Forum-Leitungskurse“. Aus unserer praktischen Erfahrung 

lässt sich sagen, dass jeder Forum in der Form, wie wir es praktizieren, leiten kann.  
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3. Reflexionszeiten 

Sofern keine andere Entscheidung fällt, gibt es jeden Sonntag nach dem Frühstück eine 

Reflexionszeit, die nicht länger als drei Stunden dauern darf.  

Während der Reflexionszeiten gibt es kein Königreich. Sie werden für den Zeitraum unterbrochen. 

Reflexionszeiten können unter anderem für die Dokumentation genutzt werden, Austausch innerhalb 

der Gruppe oder persönliche Reflexion, das ist abhängig von der Gruppenentscheidung.  

 

4. Dokumentation 

Eines der Dinge, die noch entschieden werden müssen, ist, ob die Teilnahme automatisch eine 

Zustimmung beinhaltet, dass Fotoaufnahmen gemacht werden können.  

Wenn jemand etwas dagegen hat, lasst es uns bitte wissen. 

 

5. Drogen 

Kein Alkohol, keine illegalen Drogen, kein Nikotin – das steht fest. Sicher auch keine Benutzung von 

Mobiltelefonen (außer als Zeitwächter) während Gruppenzeiten. Wir würden gerne vorschlagen, 

Mobiltelefone und Internet während des Experiments gar nicht zu benutzen, außer während vorher 

von der Gruppe vereinbarten Zeiten. Und, wie alle Regeln, auch das kann von der Gruppe geändert 

werden.10 

 

Wie mit allen Regeln, kann natürlich jeder Teilnehmer Ausnahmen beantragen, die dann von der 

Gruppe als Ganzes genehmigt werden müssten. Jemand raucht beispielsweise seit 40 Jahren … Oder 

du musst aus beruflichen Gründen deine Emails einmal täglich checken … Und wir wollen dich ja 

mit uns! 

Gemeinschaft bedeutet für uns nicht, alle sind gleich. Für uns bedeutet Gemeinschaft, jeder tanzt 

seinen eigenen Tanz, aber alle zum gleichen Rhythmus. Also schreib uns, wenn du Ausnahmen 

brauchst.  

 

Auf jeden Fall wird es ein Gruppentelefon geben, und Emails an die Gruppenmailadresse werden 

auch gelesen. Du brauchst dir also keine Sorgen machen, dass man dich gar nicht erreichen kann, 

oder deine Emails nicht beantwortet werden, wenn du später dazu kommst.  

Stell dir einen Urlaub vor, bevor das Mobiltelefon erfunden wurde: Das Hotel kann erreicht werden, 

während du am Strand liegst. Und die Menschen haben trotzdem überlebt, und wahrscheinlich ihren 

 
10 Gruppenentscheidungen können nicht von einem König übertrumpft werden.  
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Urlaub genossen.  

 

6. Einvernehmliche Abreisen 

Du kannst nicht die ganze Zeit bei uns sein?  

Du hast wichtige Arzttermine, deinen Urlaub schon genau im Februar gebucht und sowas in der Art? 

Du musst dringend nach Hause, weil dein Haus abgebrannt ist? 

Wie mit allen Ausnahmen, teile uns die mit, von denen du jetzt schon weißt, und lass die Gruppe 

entscheiden. Notwendige Abreisen, die plötzlich eintreten, brauchen ebenfalls die Zustimmung der 

Gruppe. Und warum sollte eine intelligente Gruppe denn nicht zustimmen, wenn deine Abreise 

notwendig ist? Wenn es zu einer einvernehmlichen Abreise kommt, dann bekommst du natürlich 

deine Kaution und deine anteilige Miete zurück.11 

 

7. Im schlimmsten Fall 

Das Schlimmste wäre, dass jemand sich nicht an die Regeln hält, aber nicht geht. Die Idee, dass dies 

zum automatischen Ausschluss führt, haben wir verworfen, weil sich die Gruppe ja zur Integration 

dieses Prozesses entscheiden könnte und der Frage nachgehen, was denn hinter diesem Verhalten 

steckt.  

Wir haben daher das folgende Verfahren erdacht: 

Wenn jemand offensichtlich den Regeln der Gruppe oder den Königsbefehlen nicht folgt, kann jedes 

andere Mitglied zu jedem gegebenen Zeitpunkt den Ausschluss vorschlagen (dieser Prozess hätte 

dann Priorität und kann nicht von einem König gestoppt werden). Sollten drei weitere Personen dem 

Ausschluss zustimmen, muss uns die Person verlassen.  

Die vorgesehene Zeit zur Entscheidungsfindung ist auf eine Stunde begrenzt.  

Wenn es innerhalb dieses Zeitraums keine Entscheidung von vier Menschen gibt, bleibt die Person 

bei uns. Der Antragsteller kann nach 24 Stunden einen Neuantrag stellen, während alle anderen 

jederzeit einen eigenen Antrag stellen können.  

Geht jemand ohne Konsensentscheidung, oder wird durch diesen Prozess ausgeschlossen, gibt es 

keine Rückerstattung.  

Aber jetzt mal ernsthaft: Wer kommt, hat das Essay und diese Einladung gelesen, sich die Zeit 

genommen, sowie das Geld organisiert, um dabei zu sein; wir können uns wirklich nicht vorstellen, 

dass dieses Szenario eintritt. 

 
11 Die Rückerstattung der Miete ist allerdings nur möglich, wenn es im Topf schon einen Überschuss gibt. Unter 

keinen Umständen werden die zurückbleibenden zusätzlich Geld zahlen müssen. Außer natürlich, die Gruppe 

entscheidet etwas anderes.  
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8. Sprache 

Sollte es jemanden geben, dessen Deutsch nicht ausreicht, und es wünscht, wird das Treffen auf 

Englisch stattfinden.  

Das würde dann bedeuten, dass alle Gespräche auf Englisch stattfinden, sobald dieser Mensch in 

Hörweite ist. Die Gruppe wird Übersetzung organisieren und wer es sich nicht zutraut, kann seine 

Beiträge auf Deutsch formulieren.  

 

9. Arbeitszeiten 

Abhängig von den Gegebenheiten bei unseren Gastgebern planen wir 10 Stunden Arbeit pro Woche 

als „Karmayoga“. Die Teilnahme ist verpflichtend, wenn es dazu kommt.  

 

10. Lebensverhältnisse 

Das Essen wird vegetarisch sein, mit veganen Optionen.  

Geschlafen wird in Schlafsälen und es wird „Liebesplätze“ geben.  

 

11. Private Zeit 

Du brauchst Urlaub? Schau mal bei www.checkfelix.com. 

 

http://www.checkfelix.com/

